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A) Anlass und Zweck der Planung 
 

Für die Stadt Coburg besteht ein wirksamer Flächennutzungsplan mit 

integriertem Landschaftsplan vom 17.05.2000 mit  Änderung vom 15.10.2003. 

 

Bebauungspläne müssen gemäß § 8 Absatz (2) BauGB aus dem 

Flächennutzungsplan (FNP) entwickelt werden. Aus diesem Grund soll 

vorgelagert zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan die erforderliche 

Änderung des Flächennutzungsplans durchgeführt werden. 

 

Die 21. Änderung des Flächennutzungsplanes umfasst die folgenden 

Änderungen: 

 

- Umwandlung der Fläche für Bahnanlagen in eine Sonderbaufläche mit der 

Zweckbestimmung Einzelhandel; 

- Anpassung der Auf- und Abfahrtsrampe zur Bundesstraße 4 mit 

Berücksichtigung des zur Erschließung Areals notwendigen Kreisverkehrs;  

 

Ziel der Stadt ist es die hohe Lebensqualität ihrer Einwohner aufrecht zu 

erhalten und stetig zu verbessern. In diesem Zusammenhang soll auch die 

Versorgung mit den Dingen des täglichen Bedarfs für die Bewohner des 

näheren Umfelds gesichert und verbessert werden. 

 

  

 

Auszug aus dem rechtskräftigen FNP vom 
15.10.2003 

 

Geltungsbereich des Vorentwurfs zur 
21. Änderung des FNP mit Stand 
18.09.2025 
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Im Rahmen der geplanten 21. Änderung des Flächennutzungsplans beabsich-

tigt die Stadt Coburg in Zusammenarbeit mit einem Investor die 

planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Erschließung und Bebauung des 

Areals mit einem Vollsortimenter sowie weiteren Flächen zur gewerblichen 

Nutzung durch die Reaktivierung des aktuell brachliegenden Geländes des 

ehemaligen Lokschuppens zu schaffen.  

Der angestrebte Nutzungsmix ist im anschließenden Bebauungsplanverfahren 

noch detailliert mit der Stadt Coburg abzustimmen.  

 

Der Investor möchte mit der Bauleitplanung die planungsrechtliche Grundlage für 

die Entwicklung eines Einkaufsareals schaffen. In diesem Zusammenhang soll 

auch die durch das Staatliche Bauamt geplante Ertüchtigung der östlich der B 4 

liegenden Auf- und Abfahrtsrampe zur Staatsstraße ST 2202 bei der Erschließung 

des Areals berücksichtigt werden. Die Umplanung der Lage der Auf- und 

Abfahrtsrampe ist aus Gründen der Verkehrssicherheit erforderlich. Die 

Erschließung des ehem. Lokschuppengeländes soll durch einen Kreisverkehr 

erfolgen. 

 

Eigentümer der Sondergebietsfläche und Erschließungsträger für die 

Maßnahme ist der Investor und Vorhabenträger. So sind eine zeitnahe 

Erschließung und Bebauung des Grundstücks gesichert.  

Dies wird auch in einem im Zuge des vorgesehenen Vorhaben- und 

Erschließungsplans abzuschließenden Durchführungsvertrag zwischen der 

Stadt Coburg und dem Investor vereinbart. 

 

Die für die Umplanung des Anschlusses notwendigen Grundstücksflächen 

befinden sich im Eigentum der Bundesrepublik Deutschland bzw. werden von 

dieser zeitnah vom Investor erworben. 

 

Im Vorgriff auf die verbindliche Bauleitplanung erfolgt eine dezidierte 

Eingriffsbewertung, in deren Ergebnis naturschutzrechtliche Ersatz- und 

Ausgleichsflächen geschaffen werden müssen.  

 

Ein Teil des Ausgleichs soll im südlichen Bereich des ehemaligen 

Bahnbetriebsgeländes erfolgen. Dieser Bereich wird als „Fläche für Schutz, 

Pflege und Entwicklung von Natur, Boden und Landschaft“ dargestellt. 

Sie ist in der bislang rechtskräftigen Fassung des Flächennutzungsplanes als 

Verkehrsfläche (Bahnanlage) dargestellt und durch in der Stadtbiotopkartierung 

erfasste „botanische“ und „zoologische“ Biotope überlagert, in denen eine 

Aufforstung unzulässig ist. 
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B) Stand der Bauleitplanung 
 

Die Stadt Coburg besitzt einen wirksamen Flächennutzungsplan mit 

integriertem Landschaftsplan vom 17.05.2000 mit Änderung vom 15.10.2003, 

der am 20.02.2004 durch die Regierung von Oberfranken genehmigt wurde. 
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C) Bestandsanalyse 
 

1. Lage im Raum 
 

Die kreisfreie Stadt Coburg liegt im Regierungsbezirk Oberfranken in der 

Planungsregion „Oberfranken West“ entsprechend der Verwaltungsgliederung des 

Freistaates Bayern. Laut Raumstrukturkarte ist Coburg als Oberzentrum 

ausgewiesen und verfügt über alle relevanten Einrichtungen eines Oberzentrums.  

 

Coburg ist über die die Bundesautobahn BAB A 73 und die Bundesstraße B4 sehr 

gut an den überregionalen Straßenverkehr angebunden. 

 

Coburg ist einer der wirtschaftlich stärksten Räume Bayerns - ein Standort mit 

hoher Lebensqualität. Der Einzugsbereich der Stadt umfasst rund 300.000 

Einwohner, als Oberzentrum mit rund 42.000 Einwohnern ist Coburg ein wichtiges 

Bindeglied zwischen Oberfranken und Thüringen. 

Die Stadt bietet zahlreiche Arbeitsplätze für Menschen mit den 

unterschiedlichsten Qualifikationen. Im Bereich des produzierenden Gewerbes 

gibt es Unternehmen aus der Automobilindustriezulieferung, des Maschinenbaus, 

der Kunststoffverarbeitung und der Elektrotechnik, die häufig seit Jahrzehnten 

(manche sogar seit Jahrhunderten) traditionsreich in der Region verwurzelt sind.  

Coburgs größter Arbeitgeber kommt aus dem Dienstleistungsbereich: Der Name 

des Versicherungsunternehmens ist in ganz Deutschland ein Begriff. Auch so 

genannte »Hidden Champions«, die erfolgreiche, aber unbekannte Marktführer 

ihrer Branchen sind, finden sich hier. Neben den großen Gewerbebetrieben 

prägen vor allem mittelständisch geführte Unternehmen und Handwerksbetriebe 

die Region. 

Die Stärken der Vestestadt liegen in der Vielfalt der Branchen und in der 

Mischung der verschiedenen Betriebsgrößen. Als Zukunftsbranchen gelten die 

Sensortechnik, die Gesundheits- und die Kreativwirtschaft sowie der 

Maschinenbau. 

 

Der Bereich der 21. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Coburg liegt 

im nördlichen Stadtgebiet östlich der Bundesstraße 4 und nördlich des 

Personenbahnhofareals. 

Westlich des Planungsgebietes schließen sich gewerbliche Bauflächen an, im 

Osten grenzt das verdichtete Wohngebiet am Kalenderweg unmittelbar an.  Im 

Norden befindet sich eine weitläufige Sportanlage mit umgebenden Grünflächen 

an. Im Süden grenzen Bahnanlagen und Grünflächen an.  
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2. Demographie 
 

Bevölkerungsentwicklung in Coburg (2011 – 2021) gem. Statistik kommunal 2022, 

Stadt Coburg, 09 463, Redaktionsschluss 28.02.2023 und Einwohnermeldeamt 

Stadt Coburg: 

 

2011 41.023 Personen 

2012 41.022 Personen 

2013 40.994 Personen 

2014 41.062 Personen 

2015 41.257 Personen 

2016 41.071 Personen 

2017 41.236 Personen 

2018 41.249 Personen 

2019 41.072 Personen 

2020 40.842 Personen 

2021 40.955 Personen 

2022 41.893 Personen 

2023 42.256 Personen 

2024 42.419 Personen 

 

Seit 2011 ist die Bevölkerungsentwicklung mit Migrationsbedingten 

Schwankungen weitgehend gleichbleibend. 

 

Mit der Bahnbrache unmittelbar an der Bundesstraße B4 steht ein zentral 

gelegenes Areal im Innenbereich an, dass sehr gut für eine Nachnutzung im 

Rahmen einer Innenverdichtung genutzt werden kann. 

 

Leerstände oder Brachflächen für gewerbliche Nutzung sind in Coburg nur in 

reduziertem Umfang vorhanden, lassen sich aber abhängig von der Lage nur 

schwer reaktivieren.  
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3. Natur und Landschaft 
 

Im Planungsgebiet befinden sich Teilflächen der Stadtbiotope CO-1275 und 1279 

sowie das Biotop Nr. CO-1280.  

Schutzgebiete gemäß Naturschutzrecht (§§ 23 – 29 BNatSchG) und gesetzlich 

geschützte Biotope (§ 30 BNatschG) sind nicht vorhanden. 

Die gebietsbezogenen Erhaltungsziele von Natura 2000 Gebieten werden nicht 

beeinträchtigt. 

 

Im Zuge der Flächennutzungsplanänderung sollen bislang als Flächen für 

Bahnanlagen dargestellte Flächen zukünftig als Sonderbaufläche mit der 

Zweckbestimmung: Einzelhandel dargestellt (ca. 2,295 ha) werden. 

 

Die hieraus resultierenden Eingriffe in Natur und Landschaft sollen teils im Gebiet 

durch eingriffsmindernde und grünordnerische Maßnahmen sowie durch externe 

Ausgleichsmaßnahmen über Ökokonten im Naturraum kompensiert werden. 

 

Details können dem Umweltbericht zur 21. Änderung des Flächennutzungsplans 

entnommen werden. 

 

Der Umweltbericht liegt als eigenständiges Dokument des Planungsbüros 

Martin Beil. Landschaftsarchitekt BDLA. Johann-Salomon-Straße 7. 97080 

Würzburg vor und ist Bestandteil der Flächennutzungsplanänderung.  
 

3.1 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 
festgelegten umweltrelevanten Ziele 

 

Die umweltrelevanten Ziele des Projektes können dem Umweltbericht 

entnommen werden. 

Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen sind im 

Umweltbericht aufgeführt.  

 

 

3.2  Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der 
Umweltauswirkungen 

 

Die ökologischen Auswirkungen des Projektes können dem Umweltbericht 

entnommen werden. 
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4. Siedlungsstruktur 
 

4.1 Allgemein 

 

Die Siedlungsstruktur wird durch die 21. Änderung des Flächennutzungsplans 

dahingehend beeinflusst, dass die Brachflächen einer Bahnanlage einer 

Nachnutzung zugeführt werden.  

 

Durch die Änderung soll die verbrauchernahe Versorgung durch die Schaffung 

von Einzelhandelsflächen gesichert und verbessert werden.  

 

 

4.2 Infrastruktur 

 

Das Plangebiet wird über die Bundesstraße B4 und die Staatsstraße ST 2202 

erschlossen. 

 

Über die Bundesstraße B4 besteht ein Anschluss an die Bundesautobahn BAB 

A 73.  

 

Alle wichtigen Einrichtungen der Infrastruktur sind vorhanden: 

 

- Der Standort ist an das Versorgungsnetz der SÜC Coburg angeschlossen;  

- Der Standort ist ordnungsgemäß an die Kläranlage Coburg angeschlossen; 

- Die Müllabfuhr erfolgt über den Coburger Entsorgungs- und Baubetrieb (CEB); 

-  Telekommunikationseinrichtungen sind vorhanden;  

 

Bei der geplanten Aufstellung des Bebauungsplans sind die erforderlichen 

Maßnahmen so abzustimmen, dass die Aufwendungen der Versorger bei der 

Ausführung der Planung möglichst gering gehalten werden. 
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D) Planung 
 

1. Ausgangsüberlegungen 
 

 

Der Bedarf an Einzelhandelsflächen wurde im Rahmen des Integrierten 

Stadtentwicklungskonzeptes der Stadt Coburg von 2008, insbesondere in der 

Teilfortschreibung “Städtebau und Einzelhandel” von 2018 untersucht und 

bewertet.  

 

Die in der vorliegenden 21. Änderung dargestellten Flächen für eine 

Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung: Einzelhandel sind erforderlich, um 

die wohnortnahe Versorgung der Bevölkerung mit Gütern des täglichen Bedarfs  

und der einpendelten Arbeitnehmer sicherstellen und verbessern zu können.  

 

Insbesondere die Anordnung des geplanten Vollsortimenters mit einer 

Verkaufsfläche von über 2.000 m² sowie die angegliederten gewerblichen 

Nutzungen auf dem ehemaligen Bahnareal decken sich mit den Zielsetzungen 

der ISEK – Teilfortschreibung und einer nachhaltigen Stadtentwicklung durch 

die Nachnutzung und Reaktivierung von Brachflächen. 

 

Die Verträglichkeit mit den landesplanerischen Zielen ist gemäß 

Untersuchungsbericht (CIMA 2024) nachgewiesen: Die Stadt Coburg ist gemäß 

LEP als Oberzentrum definiert und für die Ansiedlung großflächiger 

Einzelhandelsvorhaben geeignet.  

Das ermöglichte Vorhaben befindet sich in städtebaulich integrierter Lage. 

Eine Zulässigkeit für entsprechend möglichen Verkaufsflächen sowie die 

Voraussetzungen nach Agglomerationsbetrachtung sind gegeben. 

 

Lage und Gestaltung der Flächen die Ausgleichsmaßnahmen dienen sind im 

Rahmen des nachgeschalteten Bebauungsplans eng mit der Unteren 

Naturschutzbehörde abzustimmen.
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Vorgaben der Landes- und Regionalplanung 

 

Im Landesentwicklungsprogramm Bayern (22.08.2013, zuletzt geändert am 

16.05.2023) sowie im Regionalplan Oberfranken West (4) (Verordnung 

25.07.2011, red. angepasst 2018) wird das Stadtgebiet Coburg als "Allgemeiner 

ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen" und „Raum mit besonderem 

Handlungsbedarf“ eingestuft.  

Ausschnitt aus der Raumstrukturkarte 1 
 

 

Einschlägige Ziele und Grundsätze aus dem Landesentwicklungsprogramm (LEP) 

Bayern zur Beurteilung des o.g. Vorhabens sind folgende: 
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3.1 Flächensparen  

(G) Die Ausweisung von Bauflächen soll an einer nachhaltigen 

Siedlungsentwicklung unter besonderer Berücksichtigung des demographischen 

Wandels und seiner Folgen ausgerichtet werden.  

(G) Flächensparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen unter 

Berücksichtigung der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden.  

 

Diesem Grundsatz wird Rechnung getragen, da der geplanten Entwicklung ganz 

konkrete Bauwerber zugeordnet sind. Hierbei erfolgt die Umnutzung einer 

bestehenden Bahnbrache. 

 

3.2 Innenentwicklung vor Außenentwicklung  

(Z) In den Siedlungsgebieten sind die vorhandenen Potenziale der Innen-

entwicklung möglichst vorrangig zu nutzen. Ausnahmen sind zulässig, wenn 

Potenziale der Innenentwicklung nicht zur Verfügung stehen.  

 

Dieses Ziel wird durch die vorliegende Planung erreicht, da eine bestehende 

Bahnbrache umgenutzt werden soll. 

 

3.3 Vermeidung von Zersiedelung – Anbindegebot  

(G) Eine Zersiedelung der Landschaft und eine ungegliederte, insbesondere 

bandartige Siedlungsstruktur sollen vermieden werden.  

(Z) Neue Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete 

Siedlungseinheiten auszuweisen. (...)  

 

Auch dieses Ziel bzw. dieser Grundsatz werden mit der Planung erreicht. Die 

Flächen liegen eingebettet in bestehende bauliche Nutzungen und waren bereits 

als Bahnflächen in Nutzung. 

 

5.1 Wirtschaftsstruktur  

(G) Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, insbesondere für 

die leistungsfähigen kleinen und mittelständischen Unternehmen sowie für die 

Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe, sollen erhalten und verbessert werden.  

 

Insbesondere diesem Grundsatz trägt die Planung Rechnung, das entsprechende 

Strukturen ortsnah gestärkt und erweitert werden. 
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2. Siedlungsentwicklung 
 

Durch die Umwandlung der Bahnflächen in einen Einzelhandelsstandort werden 

wohnortnahe Versorgungsmöglichkeiten für die Wohnbevölkerung geschaffen. 
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3. Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
 von Boden, Natur und Landschaft 

 

Im Süden des Änderungsbereichs befindliche “Bahnanlagen” werden neu als  

“Flächen für Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft” 

dargestellt (ca. 0,438 ha). Sie sollen insbesondere dem naturschutzrechtlichen 

Ausgleich und als Entwicklungsflächen von Habitaten der Zauneidechse 

dienen. Insbesondere entlang der Bahnstrecke sollen Offenlandbiotope 

(besonnte Gras- und Krautfluren, Gehölzsäume, Ruderalfläche) erhalten, 

erhalten und optimiert oder neu entwickelt werden. 

Der nicht im Änderungsbereich nachweisbare Ausgleich kann u.a. durch  

Biotopwertpunkten aus dem Ökokonto von zertifizierten Ökokontobetreibern 

erfolgen. 

 

Der Vorhabensträger hat das Plangebiet u. a. hinsichtlich folgender Kriterien 

ausgewählt: 

 

- Verfügbarkeit der Fläche 

- Lage der Fläche im Hinblick auf die Nutzungseignung 

- Anbindung an bestehende Siedlungs- und Verkehrsflächen 

 

Eine Prüfung von alternativen Standorten fand im Vorfeld der Planung mit dem 

Ergebnis statt, dass der ausgewählte Standort die Alternative mit den 

geringsten nachteiligen Auswirkungen auf die Schutzgüter aufweist.  

Durch die bestehenden Einwirkungen aus Straße und bestehenden 

Gewerbebetrieben sowie die bereits erfolgte Nutzung als Bahnfläche ist die 

Auswirkung auf die Natur hier niedriger als an anderen Standorten im 

relevanten Umfeld.  

 

Bei der Abwägung der möglichen Standorte wurde insbesondere auch die 

Topografie berücksichtigt. Im Bereich der Änderungsfläche werden nur geringe 

Bodeneingriffe erforderlich, um eine platzsparende und somit flächen-

schonende Bebauung ermöglichen zu können. Zudem ist die gewählte Lage 

städtebaulich sehr gut integriert. Zum einen durch den unmittelbaren 

Anschluss an die Bundesstraße B4 und die Staatsstraße ST 2202, zum 

anderen durch die unmittelbar angrenzenden gewerblichen Nutzungen und 

Wohnnutzungen, die eine fußläufige Erreichbarkeit sicherstellen.  
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Auch die Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr ist in einer 

Entfernung von deutlich unter 500 m über die Haltestellen Geleitstraße (Linien 

1406, 1407, 1416) und Callenberger Straße (Linie 1465) gewähreistet.  

 

Weitere Details sind dem beiliegenden Umweltbericht zu entnehmen.  

 

Es wird darauf hingewiesen, dass im Rahmen der weiterführenden 

Bebauungsplanung konkrete Angaben zur Eingriffsregelung (Vermeidung, 

Minderung, Ausgleich nicht minder-/vermeidbaren Eingriffen) erforderlich 

werden und die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände vertieft zu prüfen 

sind. Es werden hierzu Bestandserhebungen erforderlich. 
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4. Immissionen 
 

Aufgrund der an den Geltungsbereich angrenzenden Nutzungen in Form von 

Wohn- und Gewerbenutzungen sowie der anliegenden Verkehrsanlagen erfolgten 

erste orientierende Untersuchungen zum Schallschutz. Durch die Betrachtung soll 

verhindert werden, dass bestehende bzw. durch bestehende Bauleitplanungen 

grundsätzlich zulässige Nutzungen durch das geplante Vorhaben unzulässig 

beeinträchtigt werden.  

 

Ergebnis der orientierende Betrachtungen ist, dass die angrenzenden 

Verkehrsanlagen Lärm emittieren, der eine Wohnnutzung im Gebiet verhindert. 

Gesunde Arbeitsverhältnisse können jedoch durch geeignete passive 

Schallschutzmaßnahmen sichergestellt werden. Entsprechende Details sind im 

anschließenden vorhabenbezogenen Bebauungsplan abzustimmen und 

festzusetzen. 

 

Negative Auswirkungen aus dem Geltungsbereich auf die angrenzenden 

Nutzungen, insbesondere auch die Schrebergartennutzung im Osten, sind nicht 

zu erwarten. Auch dies ist im Rahmen des anschließenden vorhabenbezogenen 

Bebauungsplans vertiefend zu untersuchen. 

 

Sonstige Immissionen 

 

Nach derzeitigem Kenntnisstand werden innerhalb der Projektareals keine 

Nutzungen geplant, die hinsichtlich Luftverunreinigung, Erschütterung, Licht oder 

anderer Immissionen eine unzulässige Beeinträchtigung der umliegenden 

Nutzungen herbeiführen.  

 

Die Immissionsschutzrechtlichen Belange sind im Rahmen des nachfolgend 

aufgestellten vorhabenbezogen Bebauungsplanes zu konkretisieren und 

abzuwägen. 

 

Im Rahmen des vorhabenbezogenen Bebauungsplans sollte dem Gebiet der 

Schutzgrad eines Gewerbegebiets zugordnet werden.  
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5. Neuausweisung 
 

Änderungs-
fläche 

Sondergebiet Einzelhandel 
Ausgleichsfläche 
Verkehrs- und Grünflächen 

Gesamt- 
größe 
4,679 ha: 

Sondergebiet 2,35 ha 
Ausgleichsfläche 0,4375 ha 
Verkehrs- und Grünflächen  
1,892 ha 

Flur-Nr.: 1053/4, 1053/11, 1053/41, 1053/42, 1053/55, 1053/57, 1053/61, 1053/64, 
1053/78, 3178/9, 3178/13, 3179/6, 3179/12, 3179/13, 3181 und 3220/6 sowie 
Teilflächen der folgenden Flurstücke der Gemarkung Coburg: 3179/1, 3182, 3220, 
3220/2, 3220/11, 3220/13 und 3220/20 

Aktuelle Nutzung: Bahnanlage (ehem. Bahnbetriebsgelände), Verkehrs- und 
Grünflächen 

Angrenzende Nutzungen: Gemischte Baufläche, Verkehrsanlagen, Kleingartensiedlung,  

Bisherige Ausweisung im FNP: 
 

Vorgeschlagene neue 
Ausweisung: 

Bahnanlage, 
Verkehrs- und Grünflächen 

Sondergebiet Einzelhandel und interne naturschutzrechtliche 
Ausgleichsfläche 
Verkehrsflächen mit zugehörigen Grünflächen 

Mögliche Anzahl von 
Bauplätzen: 

--- 

Städtebauliche Beurteilung: Landschaftsplanerische Beurteilung: 

Sondergebiet, 
Schutzgrad Immissionsschutz:  Gewerbe 
Erschließung unproblematisch 

Konversion einer durch verschiedene 
Sukzessionsstadien geprägten teilversiegelten, 
urban-industriellen Brache des ehemaligen 
Bahnbetriebswerks, die sich überwiegend zum 
erhaltenswerten Biotop entwickelt hat (s. 
Stadtbiotopkartierung). Versiegelte 
Verkehrsflächen der B 4 mit Anschlussrampen 
und Straßenbegleitgrün. 
Flächen von geringerer bis höherer Bedeutung 
für Naturhaushalt und Landschaftsbild. 

Zu erwartender Eingriff:  
Eingriffsfläche Sondergebiet – ca. 2,35 ha 
(davon ca. 0,82 ha versiegelt, befestigt) 
Eingriff Verkehrsfläche: zusätzliche 
Versiegelung und Überbauung. 

Ausgleich:  
Interne Ausgleichsfläche südlich des 
Sondergebiets;  
externer Ausgleich aus Ökokonten im Naturraum 

Eingriffe durch Neuversiegelung (bis 1,88 ha) 
in natürliche Schutzgüter v.a. Boden, Wasser, 
Lebensräume von Tier- und Pflanzenarten mit  

geringer bis hoher Bedeutung, Eingriff ins 
Landschaftsbild. 

Art interne Ausgleichsfläche im 
Änderungsbereich, auch als CEF-
Maßnahme für den besonderen 
Artenschutz; Ziel: Feldgehölze und 
offene wärmeliebende Säume. 
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E) Durchführung des Verfahrens 
 

1. Aufstellungs- und Auslegungsbeschluss zur frühzeitigen 
Beteiligung 

 

Die Aufstellung der 21. Änderung des Flächennutzungsplans wurde durch den 

Senat für Stadt- und Verkehrsplanung sowie Bauwesen am 07.02.2024 

beschlossen.  

Nächster Verfahrensschritt ist frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß 

§ 3 Abs. 1 BauGB sowie der Behörden und der sonstigen Träger öffentlicher 

Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB. 

 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die am Verfahren § 4 

Abs. 1 BauGB beteiligt wurden, können der beigefügten Liste „Anlage 1“ zur 

Begründung entnommen werden. 
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ANLAGE 1 
 

Liste der Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB 
 

I. Staatliche Behörden, Ämter etc.  

1 Regierung von Oberfranken – Höhere Landesplanungsbehörde, Ludwigstraße 20, 95444 Bayreuth 

2 Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, Referat B Q, Bauleitplanung, Hofgraben 4, 80539 München 

3 Bayer. Landespolizei; Landespolizeiinspektion Coburg; Neustadter Straße 1; 96450 Coburg 

4 Staatliche Bauamt Bamberg, Bereich Straßenbau, Franz-Ludwig-Straße 21, 96047 Bamberg 

5 Staatliches Bauamt Bamberg, Servicestelle Kronach, Kulmbacher Straße 15, 96317 Kronach 

6 Wasserwirtschaftsamt Kronach, Kulmbacher Straße 15, 96317 Kronach 

7 Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung Coburg, Wettiner Anlage 1, 96450 Coburg 

II. Kirchen, Religionsgemeinschaften  

III. Verbände, Vereine etc.  

8 Regionaler Planungsverband Oberfranken West, Ludwigstraße 23, 96052 Bamberg 

9 Industrie- und Handelskammer zu Coburg, Schlossplatz 5, 96450 Coburg 

10 Bund Naturschutz – Kreisgruppe Coburg, Mühlgasse 3, 96450 Coburg 

11 Landesverband für Vogelschutz in Bayern e.V.; Geschäftsstelle Coburg;  
Ziegelei 4b; 96487 Dörfles-Esbach 

12 Handelsverband Bayern - Der Einzelhandel e.V.; Bezirk Oberfranken; Karlsbader Straße 1 a; 95448 
Bayreuth 

IV. Versorgungsunternehmen  

13 Deutsche Telekom AG , – Technikniederlassung Süd, Memmelsdorfer Str. 209a, 96052 Bamberg 

14 Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Deutschland GmbH, Südwestpark 15, 90449 Nürnberg   

15 Städtische Werke Überlandwerke Coburg, Bamberger Straße 2-6, 96450 Coburg 

16 CEB (Coburger Entsorgungs- und Baubetrieb), Bamberger Str. 2 – 6, 96450 Coburg 

17 Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Deutschland GmbH, Südwestpark 15, 90449 Nürnberg   

18 Deutsche Bahn AG, DB Immobilien Region Süd, Liegenschaftsmanagement, Kompetenzteam Baurecht, 
Barthstraße 12, 80339 München 

19 Eisenbahn-Bundesamt, Außenstelle Nürnberg, Eilgutstraße 2, 90443 Nürnberg 

V. Beauftragte etc.  

20 Stadtheimatpfleger, Herr Thomas Peetz, Eupenstraße 48, 96450 Coburg 

21 Gutachterausschuss der Stadt Coburg, Frau Tanja Worm 

22 ÖPNV-Nahverkehrsbeauftragte, Frau Marita Nehring 
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VI. Nachbargemeinden

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

VII. Bürgervereine

33 Bürgerverein Coburg-Stadt e.V. (Coburg-Mitte), Herr Gernot Kirchner, Himmelsacker 3 (privat), Ernstplatz 
1(geschäftlich), 96450 Coburg 

VIII. Städtische Dienststellen, Ämter etc.

34 Stadt Coburg, Allgemeine Finanzwirtschaft – Kaufmännische Gebäudewirtschaft 

35 Stadt Coburg, Rechtsamt  

36 Stadt Coburg, Brandschutzdienststelle, Stadtbrandrat Maximilian Brückner  (Freiwillige Feuerwehr Coburg, 
Dammweg 1, 96450 Coburg 

37 Stadt Coburg, Ordnungsamt 

38 Stadt Coburg, Sportamt 

39 Stadt Coburg, Bauverwaltungs- und Umweltamt, gleichzeitig für Untere Immissionsschutzbehörde und 
fachkundige Stelle für Wasserwirtschaft 

40 Stadt Coburg, Stadtbauamt - Bauordnung 

41 Stadt Coburg, Stadtbauamt – Stadtplanung 

42 Stadt Coburg, Stadtbauamt – Verkehrsplanung 

43 Stadt Coburg, Stadtbauamt – Vermessungsabteilung 

44 Stadt Coburg, Klimaschutz und Nachhaltigkeit (Frau Kirsten Köhn) 

45 Stadt Coburg, Grünflächenamt, gleichzeitig für Untere Naturschutzbehörde 

46 Stadt Coburg, Stadtbauamt – Bauordnung, Untere Denkmalschutzbehörde 

47 Wirtschaftsförderungsgesellschaft der Stadt Coburg mbH, Mauer 14, 96450 Coburg 




